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Chor der Tröster

Gärtner sind wir, blumenlos gewordene
Kein Heilkraut läßt sich pflanzen
Von Gestern nach Morgen.
Der Salbei hat abgeblüht in den Wiegen —
Rosmarin seinen Duft im Angesicht der neuen Toten verloren —
Selbst der Wermut war bitter nur für gestern.
Die Blüten des Trostes sind zu kurz entsprossen
Reichen nicht für die Qual einer Kinderträne.

Neuer Same wird vielleicht
Im Herzen eines nächtlichen Sängers gezogen.
Wer von uns darf trösten?
In der Tiefe des Hohlwegs
Zwischen Gestern und Morgen
Steht der Cherub
Mahlt mit seinen Flügeln die Blifee der Trauer
Seine Hände aber halten die Felsen auseinander
Von Gestern und Morgen
Wie die Ränder einer Wunde.
Die offen bleiben soll
Die noch nicht heilen darf.

Nicht einschlafen lassen die Blifee der Trauer
Das Feld des Vergessens.

Wer von uns darf trösten?

Gärtner sind wir, blumenlos gewordene
Und stehn auf einem Stern, der strahlt
Und weinen. Nelly Sachs.

Aus der Sammlung «In den Wohnungen des Todes», welche im Aufbau-Verlag,
Berlin W 8, 1947 in 20 OOO Exemplaren erschienen ist. Nelly Sachs, die seinerzeit von
Selma Lagerlöf aus dem Dritten Reich nach Schweden gerettet wurde, vermittelt in
ihrer reinen und echten Lyrik unserer Zeit den wahren Ausdruck des Geistes und
— der Trauer, der tiefen Trauer Israels. Aber auch die Hoffnung Israels lebt in dieser
erhebenden Dichtung.

Nelly Sachs lebt mit ihrer kranken Mutter in Stockholm in so beschränkten
Verhältnissen, daß ihr kaum Zeit und Kraft zu ihrer dichterischen Arbeit bleibt. Um ihr
zu helfen und um ihrem Werke den wohlverdienten Weg in die Öffentlichkeit zu
bahnen, beabsichtigen skandinavische Freunde der Dichterin, deren unveröffentlichtes
Werk «Eli, Ein Mysterium vom Leiden Israels» in deutscher Sprache in einer kleinen
bibliophilen Ausgabe herauszugeben. Das Büchlein soll mit einer Zeichnung von Esaias
Thoren geschmückt und von der Dichterin signiert erscheinen. Subskriptionen sind
unter Einzahlung von schwed. Kr. 30.— an Prof. Walter A. Behrendsohn, Stremalj-
vägen 8, Bromma-Stockholm, Postgiro 19 55 36, zu richten.
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